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ELV=Varioml.ights:
die Halogen=Künstler
In diesem Artikel stellen wir lhnen ein modular konzipiertes System von Em-
und Unterbau-Ha!ogenleuchten vor, das sich neben ansprechendem Design bei einer
Vielzahl von Variationsmoglichkeiten vor allem durch ungewohnlich hohe
Wirtschaft!ichkeit auszeichnet und von EL V exklusiv als Bausatz angeboten wird

lnzwischen hat es wahrscheinlich jeder
bemerkt: Halogenleuchten sind ,,in". Nicht
etwa im PKW-Scheinwerfer, wo sie schon
vor Jahrzehnten aufgrund klarer technischer
Uberlegenheit die normalen Glühlampen
verdrLingten, sondern im Wohnzimmer, im
Schaufenster, im Kaufhaus, im Lokal, am
Schreibtisch. Damit - mit Schreibtischleuch-
ten - hegann es vor einigen Jahren, und
inzwischen hat these sogenannte ..Nieder-
volt-Technik" einen Siegeszug ohne Bei-
spiel angeireten.

Der Grund hierfur ist nur eingeschrankt
in einer Modewelle zu suchen, also etwa
irn Reiz des Neuen und Ungewohnlichen:
vielmehr sprechen eine ganze Reihe objek-
tiver technischer und praktischer Vorteile
für sich. Deshalb ist die ,.Niedervolt-Tech-
nik" auch nicht in Gefahr, ein Eintagsflie-
genschicksal zu erleiden, sondern sic wird
nach allem, was heute abzusehen ist, auch
noch in weiter Zukunft fester und unver-
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zichtbarer Bestandteil sinnvoller Beleuch-
tungskonzepte scm.

Denn Halogenlampen sind einfach bes-
ser, jedenfalls für viele Anwendungsfalle,
als konkurrierende Beleuchtungskonzepte.
Und sic sind hierclurch auch für Anwender
hochattraktiv, die von Modewellen wenig
bis gar nichts halten: was einiges hei6en
will. Man mul3 deswegen ja nicht gleich
freigespannie. bizarre Drahtverhaue i nstal-
lieren, wie sic angeblich der Flalogen-Weis-
heit letzter SchIuB sind.

Die ELV-Vario-Lights, die wir Ihnen
hiermit vorstellen, kommen gecliegener
daher. Ein einfaches und doch enorm va-
riantenreiches System aus bestirnmten
Grundelementen wie Reflektoren, Fassun-
gen und Montageelementen in einer eben-
so übersichtlichen Auswah! von Formen
und Farben läBt sich zu individuell rnaBge-
schneidcrten BeleLlchtungskonzepten iusam-
menstellen.

Grundlagen

Bevor wir auf das neue ELV-Halogen-
leuchtenprogramm eingehen, wollen wir
die spezifischen Vorzuge der Halogentech-
nik allgemein beschreiben und erklaren.

Alle Korper senden unablässig elektro-
rnagnetische StrahlLing aus, niimlich die
sogenannte lemperatur- oder therm ische
Strahlung. Je warmer ein Korper ist, clesto
mehr Lind desto energiereichere Strahlung
wir emittiert. SchlieBlich. bei Temperatu-
ren ab 650 C, werden Teile dieser Strah-
lung für das menschliche Auge als schwa-
ches dunkelrotes Glühen sichtbar, und bei
weiterer Erwärmung steigert sich die Hel-
ligkeit, verbunden mit einem gleichmäBi-
gen Farbwechsel, Ober die Gelbglut bis zu
WeiBgl ut. Noch weitere Temperaturerho-
hung bewirkt dann immer grdBer werden-
de Anteile von Blau- und UV-Licht sowie
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eirie weitere, sletige lntensititszunahme der
abgeebenen sichibaren wie unsichtbaren
Strahiung. Jeder 'l'eniperatur entspricht also
em gaul bestirnmtes Intensititsprot I oder
auch Spektrurn nut einem Maximaiwert
bei ciner delinierten, leicht berechenbaren
Frequenz.

Urngekelirt kanii man nun jeder Liclut-
farbe, wic das Auge sic wahrnimrnut. dieje-
nige Tenuperatur tuordnen, hei der gerade
diese Farhe hevoriugt ausgesendet wird,
und spricht dann von ..Farhtemperatur".

Diese Aussaen sind wenicer banal, ais
sic auf den ersten Buck anmutcn mögcn.
Denn atich unsere Sonic verhblt sich weit-
gehend wie ein thernuischer Strahler, d. h.
sendet eine dafUr typische Zusamnuenstel-
lung von FreqLienzen und lntensitbten aus,
bekannt als Sonnenspektrum.

Die mittlere Farbternperatur des Son-
nenlichtes liegt bei rund 6000" C. wobei
die hierbei schon relativ stark aufiretenden
Ii V-Antci Ic dLirch die Erdatmosphare aber
weitgehend ausgefiltert werden. Auf der
Erdohertlache entspricht das Sonnenspek-
trum daher rechi genau ciner Farhienupera-
lur von 5A000" C.

Diesern Stralilungsangehot hat sich das
menschliche Auge mu Verlauf der Evolu-
tion optimal angepaf3t. so dab nun umge-
kehrt an eine kbnstliche Lichtquehie die
Forderung gestel It werden 1111.113, ehen 'al Is
he i ci ncr l-'arbtemperat ur von etwa 5.000"C
zu arheiten, wenn sic nidglichst natbr!ich
wirken soIl.

Nut konventionellen Giuhlanipen ist dieser
ldealwert in keineni Fall zu eneichen. Nichi
nur. dab Cs keine Stoite giht. (lie einer
Temperatur Von 5.00011 C standhaiien, ohne
tIUssig LU werden, sondern set bst (lie theo-
retisch rndgiichcn 3.350°C - hiier schmilzt
Wolfram, der tempera! uriesteste Stof, I, den
wir kennen - kflnnen nicht annitheind lea-
lisiert werden. da (lie rc!ativ dunnen Ghiih-
(halite schon weit unterhaib ihrer Schrnel7-
teniperal ur rapide in al tern begi nnen.
Ergchnis: nonivale Glbhlanipen strahlen em
rotlich-gelbes. nicht sonderl ich tageslichi-
bhinliches Lichtgenuisch ab, das daruber
In naus angcstrahitc Farben verfrenudct und
cinen relativ sclilechten Wirkungsgrad hat,
da es uberwiegend ml Inirarotbereich lie,-,t.

In 1-1 aioizen I anipen nun w ird bluer ci nen
chemischen Trick erieicht, dab (icr ver-
wendete (1 Ibhdraht stiindii, und zwar mit
relativ katastrophaleni Fenipo, verschlei-
ben dart, aher dennoch nicht zerstdrt wird.
Bewerkstelligt wiid (lies Ober cin ausge-
kliigeltes Arrangement chenuischer Stoffe.
sogenannte Halogenc. mit (Icnen (icr ver-
luiiltnismiif3ig enge Glaskolben der Lampe
gefbllt ist Lind die datbr sorgen, dab ver-
darnpftcs Metall des Glbhdrahtcs imiuuer
wieder von (tell kühleren Aubcnwbnden
der Lampe ahgeldst und zurbck an dcii
Draht transportiert wird. (Die Halogene sind

eine Gruppe aul3erordeiitlich aggressiver
chcmischer Elemente, nbmlich Fluor. Brom,
J od, Ch br Lind Astat. (lie in it Metal len
unniittelbar zu Salzen rcagicrcn kdnnen.)

Durch den genannten Prozeb ist es nun
nuoglich. die Glbhdriihte bei deutliclu höhe-
ren Tcrnperaturcn arbeiten zu lassen, als
(lies lierkömmliche Glbhlampen zulassen
wbrden, niiml ich knapp unterhalb des
Schmelzpunktes von Woltram. Hicrdurch
konimt mLui dern ldealwert des ,.wciben"
Tageslichts ein erhebliches StUck nUher und
erhdht aul3erdeni den Wirkungsgrad (her
Lampen. (ha (las Verhilltnis von sichtharcm
iii infrarotem Licht vie[ gbnsligcr wiid.
Die Lichtfarhc entspricht dabci 3.400" C,
(lenn Metalle emitticren cinc urn etwa 40°C
Ober ihrer Eigcntemperatur hiegende mitt-
here Farbternperatur.

Eine zweite Folge ist noch grundlcgcn-
(icr und hcruhut aul der Tatsache, dab (lie
durch einen KOrper ahgcstrahlte Energic-
nienge nut (her vierten Poieni von (lessen
Temperatur iunimnut. Dies hedeutet, dab
einc 1 eniperaturerhohung L11 20 bereits
mehr abs cine Verdopplung (her ahgestrahl-
tell Lichtnuenge hewirkt. Man kann des-
halb die G I Uhwendel von l-laiogcnlampen
für einc gegebene Leistung wesentlich
klciner hauen abs bei nomuaben Glbhbani-
pen. in (henen auch noch aus anderen
GrUnden lange. weitgespannte GbUhdriihte
eingesetit werden.

Kkine, nahuetu punk1tiriiuige Lichtquel-
len sind nun aher extebbent geeignet, op-
tisch geiielt weiterheaihcitet ILl werden. in
(hell Brennpunkt eines Paraholreflcktors ge-
bracht, hewirken sic ein Uber weite Strec-
ken last parablebes LichtbUndeb. (has sich
sehur gezielt ausrichtcn IiiBt, wohei ange-
sichts (icr zierlichen Bauirmen (lie ge-
sanite Beleuehtungsanordnung trotidcm
klein und handb ich bleihi. Pbotzb ich kann
man wundersanu akientu icrt iii it Licht
arbeiten, nub scharlen oder auch weichcn
Scluatten. Strahu lenvorhLingen Lind Lichtin-
seln - ables gall! nach Wunsch.

ALich gegenUhcr Lcuchtstofflanipen, die
zLlnlindest von der Farhtemperatur her
perfckte Lichtverhuältnisse ermogl icluen,
hcsitzen Habogenleuchuten unter cinigen
Aspcktcn deutliche Vor76ge, die Ober das
hishuer Gesagie hinausgehen. Dcnn Halo-
gen- wie auch iuomiabc GlUlubanupen sen-
den cin natUrlichies. kontintnerliches Spek-
trunu konstanter Intensitlit aus, gegenUhcr
dciii das Ii inunuernde Bandciuspektrum ci ncr
Lcuchtstoft]anupc, von dem sich viele
Menscluen turecht gestdrt tUhlen, in zahl-
reichen Anwendungsffilben nur schwerlich
bestehuen kann.

Hier machen auch die hochgebobten
sogenannten Energiesparlampen keinen
Unterschicd, denn bei rlen irnccht gcwUr-
dlglen VorzUgen wie Lchcnsdauer mud
hohenu Wirkungsgrad wird -cril verschuwic-

gen, dab es sich auch bier wii simple. tlim-
nienide Leuchtstotilampen mit Bandenspek-
trunu handel!. Nur liii! (lenu hauptsachl i-
chen Linterscbuied, (lab man bier (has kom-
plette. aufweiudige VorschualtgcrUt einer
Leuclutstofflanupc imnuer gleich mitkauft
rmd nut wcgwirft, ohne dab Iuierm iumiiu-
(lest voiii Standpunkl iigendeuies Verschlei-
bes her, (her gcringste Grund hestUnde. An
dieser Sidle sei also das Schlagwort

nuwc It-Vera I'll wortungshewubtsein". (has
in (hell cinschbUgigcn Anzeigen so gem
strapaziert wird, cinnuab ciii wenig .,ins rechite
Licht gcrUckt"

Die ELV-Vario-Lights

Die ELV-Vario-Lighuts, die Sic auf die-
sen Seiten nach dcii versehiedenen Unter-
gI icrherungskriterien ahgehi Idet finden,
bcsitzcn einen Gesanutdurclimesser von
jeweils 70 mm, sind br cine Versorgungs-
spannulug von 12 V ((belch- Oder Wech-
sebspannung) ausgebcgt und voll dinuiuuhar
(v o l. hieriu audi ELV-Halogen-Netzteib,
Heft 5/90!). Von der Seite der Wirtschuaft-
liclukeit her hcsitzciu sic neben den genciel-
beiu Prci svortei len von Bausatzkonzepten
cineiu ganz wesentbichuen Voriug: Liclut-
qLiebbe rind Refbektor hibden getrennte Em-
buciten, so dab iiui Fable eines Lampenaus-
lalbes IlUrein kbcines HabogenbUnipcbueiu aus-
gewechuselt werdeiu mub rind niclut eine
iuieluriacbu teulere Lampen-Retbekini- Koiui-
hination.

Dies wird elTeicht (luiclu Reflektoi-Module
nut Laiuupen-Steckfassung aus verspiegcb-
tciul Zink-Druckgub init facettiertenu Matt-
Refbektor, die in iuur zwei uiuterschiedli-
cluen Baufomueiu die gcsainte Palette der
Vario-Lights abdecken. Die autwendigen
und tienilichi tcrlren sogenalintelu KaltI iclut-
Reflektoieiu (Icr I nsiaiut-Halogenlaiuipcii sind
olinchiin nur tUr Fieilultanwenduiugen wirk-
lielu interessant. (Ia der zu eiiucnu gewissen
Piozeiutsati, aher keineswegs vollstUiidig
nachu luinten ahgestrahltc Wiirnueantcil die-
ser Gbasicficktoren bci Em- oder linter-
haubeuchuteiu die Strukiur zusUtzlich bela-
stet und in den meisteiu FUilen irn Lichut-
strahul erhehb ich besser aufgehohen wUre.
Dcmgegen[iher bcsitzt der schwere rind
massive Metallrelickior der ELV-Vario-
Lights zwar keinc schinunuernden Farhet-
fektc (hei Einhaulcuchuteiu wLiren dicsc
sowieso nichi sichuthar), aluer datum ein taires
Picis-Leistuiugs-VcriuUltiuis Lind rharuher
hiivaus (hell Vortei I der ciiumal igen Aiuscluat-
frllug.

mm Ubrigen huuitte (lie Industrie durchaus
auch (lie incisten der sogcluanntelu Kalt-
bicht-Reflcktorlanupen iuicht lulit Einweg-
Rctlektomen ausstatten iiuUsscn, (helm auch
dies ist genau hesehen nichuts anderes abs
plograiuinumcrte Vcrscluweiudung. zu der vir
able eigentlieh Ibiugsl eiiue sehr kritischuc
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1. Montageart	 2. Baufarm	 3. Ahdeckring	 4.Leistung	 5. Farhe

i ac h	 F I	 I flach	 F I	 '	 weiR W I
Einbau E
	

t
H hoch	 H	 konisch K I	

10 Watt 101	 I gold G
IJnterbau U 2() Watt 20

1schwenkbarS	 gewolbt GI	 chrom C I
Tabelle 1: Gliederung und Bestelicodes der ELV-Vario-Lights

Bud 1: Farbausfuhrungen der Vario-Lights anhand von Leuchten UHK20x

7

Bud 2: Auf- und Einbauversion, gezeigt bei den Typen xHF20W und xFF20W

Bud 3: Bautormen, demonstriert an ExF20W

Bud 4: Abdeckringformen anhand von Leuchten EHx20G

Einstcllung gefunden hahen sol Iten.
Allen Vario-Ligh!s genleinsam is! cine

Hochteniperatur-Kcraniik-Lanipensteckias-
sung in ganz hervorragender Qualitü!. Sie
wirdjeweils mittels zweicr Schrauhen oder
durch Einklemmcn am Reliektor bet'estigt
und trügt an direr RUckseitc zwei silikon-
isolierte. hochflexible Zuleitungen von je-
weils 15 cm Lange. Diese sind an den
Enden mit angecrimpten Rundsteckcrn
versehen, welche in eiii niitgeliefertes Stec-
kergcliüuse cingerastet Mid mit ebenfails
iiciirhaien, konlktionieten Verldngerungs-
leitungen Idtlrei verhunden werden kon-
nen. Ebensogut lassen sich (lie Leitungsen-
den jedocli auch an cinen in eigener Regie
konzipierten Vertcilerstrang anlötcn.

Die ELV-Vario-Lights sind in insgesamt
108 unterschiedliclien AusfUhrungen zu
beziehen. Dennoch ist das System üuLerst
Ubersichtlich strukturiert, wie untenstehen-
de Tahelle heweist. Nach insgesamt 5
unterschiecilichen Kriterien, nlimlich
Montageart, Bau form. Abdeckring. Farhe
und Leistunt, wird tier ie nach Geschniack
und AiiwendtingslilI optiinale Leuchien-
lyp ausges'ahlt und 1513t sich anhand tier
sinnfülligen KLIr/huclistaben sofort als
Uhersichtl iche Bestel Inumnier angehcn. So
wiire beispielsweise-UHF 20 C" in (lie-
scm Fall keine spezielle Fernsehfrequenz,
sondeni cine Unterbauleuchte, hohe Bau-
form, mit flachem Abdeckring, einer Lei-
stung von 20 W und der Farbe Chrom aus
dem ELV-Vario-Lights-Programm, ganz
klar.

Farbauswahl
Die Vario-Lights sind in den 3 Farhen

WeiL. Chrom und Gold erhijltlich (Bild I):
atif schwarz und hraun hahcn wir hewuLt
ver,'.iclitet, da these Farben heleuchtungs-
tcchnisch nicht viel Sinn niachen Lind gciiiülS
unserer Rccherchcn auch nur so selten
gewUnschi werden, daB einc wirtscliaftli-
che Fertigbarkeit zumindest zweifclhaft
wdre.

Montagearten
Die I etichten sind entweder für Unter-

hau- oder aber ais Einhau-Version atLsgC-
leg! (Bild 2). Ftir beide Gruppen kommen
grundsiitzlich dieselben Leuchtkdrper mm
Einsati, nur daB bei dec Unterhauversion
zusLilzliche Komponenlen in tIer Farbe dcc
Lcuchte ci-torderl ich sind. Denn wiilirend
die Einhauleuchten in entsprechend hemes-
senen RundOihitmgen des vorgesehenen
Untergrundes durch cinfaches Einstecken
und z. T. Anschrauhen bis mum Abdeck-
ring verschwinden, wird das Leuchtenhin-
terteil bei den Aufhauversionen durch zuvor
M11 Untergrund montierte zyhnderförmige
Gehdtisekdrper aulgenonimen. Die Aufbau-
version bietet sich daher vor alleni in FL1I-
len an, wo der Un!ergrund nicht die für

r
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einen Larnpeneinbau nötigen Bedingungen
gewiihrleistet, wie sie spiiter noch spezifi-
ziert werden.

Bauformen
Drittes Unterscheidungsmerkmal der

ELV-Vario-Lights ist die Baufonm es gibt
eine flache, eine hohe und eine schwenk -
bare Lampenversion (vgl. Bud 3), die sich
vor allern durch die Art der Lichtahstrah-
lung unterscheiden.

Die flache Baul'orm besitzt einen cige-
nen Reflektortyp für seitliches Einstecken
von Halogenleuchteii und zeichnet sich vor
allein durch die erstaunlich geringe Em-
oder Aufbauhöhe aus. Der Abstrahlkegel
des Lichts mif3t etwa 1200, die Leuchte
wird mit drei Schrauben am/im Untergrund
befestigt.

DemgegenUber kommen die beiden
anderen Versionen mit ein und demselben
Reflektortyp aus, der in einem Fall mit 2
Schrauben starr am Reflektorgehiiuse be-
testigt ist, im anderen Fall dagegen (inter
Zusatz einer Austriitshlende drehbar gela-
gert ist und somit eine Ausrichtung des
Lichtbündels urn +/-15 erlaubt. Der Off-
nungskegel des Lichtbundels miBt hierbei
ca. 60, bei der starren AusfUhrung hinge-
gen 90. Beide Lampentypen werden schrau-
benlos moritiert, indern sic einfach in die
entsprechend bemessenen Einsteckdffnun-
gen oder Unterbaudosen eingeschoben
werden .3fedenide Haltekiammern, (lie auch
den inneren Einzelteilen der Leuchte ihren
Zusammenhalt geben, gewührleisten einen
sicheren Halt, der bei Bedarijedoch auch
wieder rUckgängig gemacht werderi kann.

Abdeckringformen
Entscheidendes Designmerkmal der ELV-

Vario-Lights isi die Palette von insgesamt
3 zur Auswahl stehenden Abdeckringfor-
men (Bild 4). Welcher Ring jeweils hevor-
zugt wird, richtet sich wie auch hci der
Farbe ausschlieI3lich nach dciii individuel-
len Geschrnack des Anwenders und hesitzt
keineii EiniluB auf (lie Einbaugcgehenhei-
ten.

Bei der flachen Leuchtenversion werden
die Abdeckringe nach der Montage aufge-
schraubt, d. h. diese Leuchten besitzen einen
einheitlichen Leuchtenkorper. Derngegen-
üher ist die Abdeckblende bei der hohen
sowie bei der schwenkharen Version inte-
graler Bestandteil des Leuchtengehüuses.

Es steht ein flacher Abdeckring, mit dem
die Leuchte besonders wen ig hervorsteht
und daher nahezu unsichthar in der Monta-
gefliiche verschwinclet, zur VerfUgung sowie
ein konischer und schlieBlicli ciii gewolb-
ter Ahdeckring. Bei den letzten beiden Typen
sind (lie Leuchten auch in der Einhau-Version
von der Seite her deutlich sichthar und
sornit als Design-Akzente der damit be-
stückten Flächen eher geeignet als die ver-

gleichsweise unaufiuilligen flachen Abdeck-
ringe.

Lampenleistung
SchlieBlich sind noch die unterschiedli-

chen Lampenleistungen von 10 sowie 20 W
zu nennen, mit denen jede Leuchte alterna-
tiv bestuckt werden kann.

Zubehör
Für (lie flache Leuchten version sind als

ZubehOr Abdeckgläser erhältlich, die sich
etwa als Spritzwasserschutz cignen. Diese
werden einfach vor Aufschrauben des
Abdeckringes eingelegt. Zn beachten ist
aber, daB (lie so versehenen Leuchten nur
noch mit maximal 10 W Lampenleistung
bestUckt werden dUrfen.

Als zusätzlichen Leuchtentyp bietet ELV
eine Lichtpunktversion an, die auf einen
Retlektor ganz verzichtet und bei gering-
ster Einhaugr6l3e praktisch our noch aus
der freistehenden Halogen hi me und eincr

Bud 5: Abdeckglas, eingelegt in Flach-
Ieuchte EFF1 OW,
sowie Lichtpunkt-Leuchte

EinbaufassLing mit flacher Blende besteht
(Bud 5). Mit diesem Leichtentyp lassen
sich Schlaglichteffekte (hid scharfe Schat-
ienwUrfe besonders gut realisieren. Die fla-
che Blende besitzt einen Durchmesser von
50 mm.

Zum Nachbau

Die einzelnen Vario-Light-Bausatze sind
so sinnfällig konstruiert, daB sich spezielle
Zusammenbauheschrei bun gen weitestge-
hend eruhrigen. Die lachen Leuchten he-
stehen jeweils aus Reflektor. eingelegter
Fassung. Einbau- (old Ahdeckring sowie
aLifgeschraubter Rhckplatte. Die hohen
Leuchten sind aufgehaut aus Reflektor, an-
gcschraubter Steckfassung. Reflektorfas-
sung. Aul3engehiiuse sowie 3 Halteklain-
meni. Hiervon unterscheiden sich die
schwenkbaren Leuchten lediglich durch eine
andere Reflektorfassung sowie einen Zn-

s)itzlichen Blendenring. Dazu kommt dann
jeweils (las gewunschte Halogenlümpclien.
Je nach AusfUhrung sind daruher hinaus

die benotigten Montageschrauben beigefhgt.
lnsgesamt sind alle Leuchtentypen in

kUrzester Zeit zusammenzubauen. Em
besonderes Augenmerk gilt Ii ierbei jedoch
den Halogen lBmpchen, die nach Möglich-
keit nicht mit den blof3en Fingern berührt
werden sollen. Dies hätte Verunreinigun-
gen zur Folge, die sich einbrennen und die
Lebensdauer der Lampen verringern wUr-
den. Die Lärnpchen soilten daherz. B. mittels
eines Papiertaschentuches eingesetzt wer-
den.

Kornmen wir nun zu den einzelnen
Montagemal3en und - anlorderungen! Zn-

niichst die grundsätzliche Feststellung, daB
alle ELV-Vario-Lights sowohl nach unten
als auch zur Seite oder nach oben weisend
eingesetzt werden konnen. Bei nach oben
weisendem Reflektor empfiehlt sich in
gewissen AbstBnden die Reinigung mit
einem Staubpinsel.

Am einfachsten zu montieren sind (lie
Unterhau-Versionen, da hier lediglich eine
Bohrung für die Zufuhrungsleitungen
(mindestens 6 mm 0) sowie, je nach Be-
schaffenheit des U ntergrundes, Bohrungen
für die Dosen- oder Zwischenringbefesti-
gung erforderlich sind. Fu..alle Unterbau-
versionen gilt generell, daB der Abstand
zur nächstangrenzenden seitlichen Wand,
Decke o. Li. mindestens 30 cm betragen
sollte; der Abstand zur beleuchteten Flu-
che inuB hei sänitlichen Vario-Lights gr6-
13cr als 0.! 01 scm.

Die Einhauauslührungen benötigen pas-
sende Rundlöcher, in weiche sic dann
eingeristet oder. hei den flachen Lampen-
typen, eingeschoben und rnittels dreicr
Schrauben befestigt werden. Diese Rund-
löcher sollen folgende Durchrnesser auf -
weisen: Lichtpunkt Ca. 38 mm, tiache Leuch-
tenversion ca. 56 mm, andere Leuchten-
versionen ca. 60 mm.

Wichtig ist, daB cine hinreichende Ver-
tei lung (Icr Larnpenwuirme statthndet. Die
Einhauleuchten sollten daher nach Mdg-
lichkeit nicht in zylindrischen, abgeschlos-
serien Bohmungen montiert werden, son-
demn in einer abgesetzten Platte, hinter der
sich cin gewisser Luftrauni befindet. Die
Plattenstärke muB mindestens 2 mm betra-
gen, und der Abstand zwischen Platten-
AuBenseite rind innerer Begrenzungswand
sollte für die Hoch- urid Schwenkbar-Ver-
sion 55 mm nicht unterschreiten. bei (Icr
Flachversion genugen dagegen insgesaml
25 nim Einhauraunitiefe und bei der Leuchi-
punktversion 30 min.

Damit ist eigent!ich alles Wesentliche
gesagt, da sich derZusamrnenbau der Leuch-
ten wie gesagt von selbst erklärt und die
BemaBung etwa von Schraublöchern durch
einfaches Anhalten und Markieren erfol-
gen kann. Wir wünschen daher allen inter-
essierten Anwendemn viel Freude heim kre-
ativen Einsatz der ELV-Vamio-Liglits.
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